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Do rarbeiten für die
Die deutsche Rüstungsliste

Ende vorigen und anfangs dieses Jahres ist in Gen'
über die Grundlagen der im Februar des kommenden Jahr-
ckzuhaltendsn allgemeinen Abrüstung ^ Konferenz
beraten worden. Der Bölkerbundsrat hat am 24. Janucu
1931 beschlossen, durch eme Rundfrage  an sämtliche zur
Konferenz geladenen Mächte den gegenwärtigen Stand der
Rüstungen zu ermitteln. Die deutsche Regierung hat dem
Generalsetretaiiat des Völkerbundes unter dem 27. März
ein Schema für die Darlegung des Rüstungsstands zugeher
lassen und den Antrag gestellt, den Vorschlag aus die Tages¬
ordnung der Völkerbundstagung vom Mai zu setzen. In¬
zwischen war jedoch am 12. März ein Schreiben der briti¬
schen Regierung in Genf eingegangen, in dem ein viel weni¬
ger ausführliches Schema vorgeschlagen wurde. Die Reichs-
rcaierung hat damals ihre Auffassung betont, daß sie die im
Dezember 1930 beschlossene und im erwähnten Schreiben der
britischen Regierung aufs neue empfohlenen Tabellen (Kon-
oentionsschema) für ungenügend halte. Der Völkerbunds¬
rat beschloß jedoch am 23. Mai , den englischen  Vor¬
schlag anzunehmen. Damals hat sich der deutsche Vertreter
im Völkerbundsrat der Stimme enthalten . Das General-
iekretariat des Völkerbunds hat dann am 13. Juni gemäß
üem englischen Vorschlag die Umfrage an die zur Abrüstungs-
ironferenz heranzuziehendsn Mächte gerichtet.

Reichsaußenminister Dr. Curtius  hat nun , wie jetzt
bekannt wird , dem Generalsekretär des Völkerbunds,
r) rummond,  am 28. August die Angaben über den Leut-
schen Rüstungsstand übersandt und dazu bemerkt'-

,Die beiliegenden Tabellen lassen erkennen , wie gering
die Rüstungen Deutschlands im Vergleich zu denjenigen an¬
derer an Gebiet und VevAkeruagszahl ihm entsprechender
Staaken sind. Teilweise bleiben sie sogar erheblich hinter
dem durch die AbrüstungsbestiMMAngen des Versailler Ber-
irags festgelegken Stand zurück. So besitzt zum Beispiel die
deutsche Marine gegenwärtig nur vier in Dienst stehende
Linienschiffe, während sie auf Grund des Ark-Kels 181 des
Lcrsailler Vertrags und des Schreibens der Interalliierten
Marine-Kontrollkommission vom 26. März 1920 sechs
Linienschiffe in Dienst und zwei  in Reserve, also den dop-
»elten Bestand, zu haben berechtigt ist. Die Angaben über
die deutschen Wehrausgaben  können zur Zeit noch
nicht gemacht werden, da die hierauf bezüglichen Arbeiten
noch nicht abgeschlossen sind. Ick behalte mir vor. diese An¬
gaben zu einem späteren Zeitmmkt nachMiiefern "

Das Begleitschreiben der deutschen Regierung an den
Generalsekretär bringt klar zum Ausdruck, daß die Erteilung
>er deutschen Antwort gemäß dem am 23. Mai angenom¬
menen Fragebogen nichts an der Auffassung der Reichsregie-
run-g ändere, daß dieser Fragebogen erhebliche
Lücken  enthalte . So fehlen zum Beispiel alle Angaben über
das dem Heer zur Verfügung stehende Material,  über
das im Versailler Vertrag für Deutschland Vorschriften in
allen Einzelheiten gegeben worden sind. AnL über die Re¬
serven  enthält der Fragebogen nichts.

Bisher haben folgende Staaten die ausgefüllten Frage¬
bogen in Genf eingereicht: die Vereinigten Staaten von
Amerika, Belgien, Frankreich, England . Holland und neuer¬
dings auch Italien . Während sich die meisten der genannten
Mächte in ihrer Antwort an das Schema des Fragebogens
gehalten haben, hat die französische Regierung
kürzlich mit einem Schreiben geantwortet , das lediglich eine
potitischeDarlegung  über die Abrüstung oder eigent¬
lich über die von Frankreich in den Vordergrund gerückte
Sicherheit  enthält . Nach dem Flottenbauprogramm von
1924 legt Frankreich jährlich 50 000 Tonnen Kriegsschiffraum
auf Stapel , während der gesamte Schiffsraum der deutschen
Flotte gemäß den Bestimmungen des Versailler Vertrags
nur 142 000 Tonnen betragen darf. Die französischen Neu¬
bauten von drei Jahren reichen also bereits aus , uni nach der
Tonnenzahl die gesamte deutsche Flotte zu überirefsen.

lieber den van Rußland  eingereichten Fragebogen
verlautete seinerzeit, daß daran der Vorbehalt  geknüpft
worden sei, daß er vorläufig nicht veröffentlicht
werden dürfe. Das hat dann der polnischen Regierung Anlaß
gegeben, ihrerseits zu erklären, sie würde den Fragebogen
erst dann einreichen, wenn die russischen Angaben veröffent¬
licht wären.

Der von der deutschen Regierung  eingereichte
Fragebogen enthält nur folgende positive Angaben : Gesamt¬
stärke der Landstreitkräfte 100 500 Maknffchaften und 4500
Offiziere, für die Seestreitkräfte 15 000 Mannschaften und
1500 Offiziere.

Erandi fordert Abrüstung
In der Völkerbundsversammlung am Dienstag eröff-

nete der italienische Minister des Auswärtigen G rand  i
die allgemeine Aussprache, indem er darstellte, wie die
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen der Völker zu¬
einander sich gestalten würden, wenn die Abrüstung voll¬
zogen wäre . Er stellte, wie bereits berichtet, den Vorschlag
zur Erörterung , die Staaten sollen sich zu einem Rüsiungs-
stillstümd bereit erklären . Grandi wird diesen Vorschlag :m
dritten Ausschuß der Völkerbundsversammlung , der sich mit
der Abrüstungssrage befaßt, weiter verfolgen lasten.

Abrüstungskonferenz
Die bisherigen Arbeiten der Aölrerbundskorperschaften

in diesem Jahr , sowohl die des Studienausschusses für die
europäische Vereinigung als auch die des Völkerbundsrates,
sind ' im wesentlichen unfruchtbar gewesen; ihre einzige
Leistung war negativ : die Zerschlagung eines konstruktiven
Gedankens der europäischen Wirtschaftspolitik — der deusich-
österreichischenZollgemeinschaft.

Grandi hat den Satz ausgestellt, daß es sich bei der Ab¬
rüstung um die dringendste Ausgabe handle, dis sich aus
dem Programm des Völkerbunds ergebe und die am meisten
dem wesentlichen Ziel entspreche, für das der V'm rTmd
überhaupt gegründet worden sei. Grandi gebraucht' auch
den Ausdruck „nationale Sicherheit", der zwar mir den
übereinstimmt, den auch Frankreich für das Maß der
Rüstungen anwendet . Aber man darf wohl aus dem Sinn
der Rede Erandis schließen, daß er den Ausdruck „nationale
Sicherheit" als innere Sicherheit aufgefaßt wissen will,
während Frankreich bekanntlich ihn nur auf die außen¬
politische Sicherheit bezieht.

Der französischen Reihenfolge der Maßnahmen : Schieds¬
gerichtsbarkeit, Sicherheit, Abrüstung , stellt Erandi eine
andere gegenüber : Verhandlungen zur friedlichen Bereini¬
gung von Gegensätzen (da ist also u. U. L-chiedsgerichis-
barkeit inbegriffen), Abrüstung und als Folge davon Sicher¬
heit. Das seien die Elemente eines Fortschritts in den inter¬
nationalen Beziehungen. Grandi rief aus : „Senken wir die
Waffen, die den Krieg bereiten, und wir werden sehen, wie
sich die Schranken senken, die in manchmal unsinniger Höhe
die Wirtschaftssysteme unserer Völker trennen !" Es gebe
gewisse Staaten , die an den aus dem Krieg herrühreuden
finanziellen Fragen sehr wichtige und bestimmte Interessen
haben, die aber dem Völkerbund nicht angehören, so daß
sie in den Rahmen der Arbeiten des Völkerbunds in dieser
Frage nicht einbezogen werden können. Aber wenn diese
Staaten entschlossen mären, sei es offensichtlich, daß diese
neuen Tatsachen des Willens zur Zusammenarbeit mit dem
Völkerbund neue und breitere Grundlagen eines Einver¬
nehmens schaffen würden , die wir als Wirklichkeit zu sehen
wünschen.

Es mag dahingestellt sein, ob Grandi damit eine Auf¬
forderung an die Vereinigten Staaten aussprechen wollte,
sich dem Viermächtepakt anzuschließen, oder ob er den
Wunsch aussprechsn wollte, Amerika möchte sich dem Völker¬
bund nähern . Bemerkenswert ist endlich, daß Grandi sich
entschieden gegen den Abschluß von Bündnissen und
„Blöcken" militärischer oder anderer Art aussprach und er¬
klärte, sie stehen im Widerspruch zu den Satzungen des
Völkerbunds.

Als Grandi seine Rede beendet hatte, regte sich bezeich¬
nenderweise in der Versammlung keine Hand zum Beifall.

Die französische Presse zur Rede Grmrdis
Paris , 9. Sept . Die Rede Grandis findet in der fran¬

zösischen Presse gro^ Beachtung. Einheitlich wird die
Gemeinsamkeit des italienischen Stcmdvunkts in der Ab¬
rüstungsfrage mit dem Englands und Amerikas sestgestellt,
wie auch der Gegensatz zum französischen Standpunkt.
Havas kündigen an, daß Briand  am Donnerstag nach
mittag den Willen Frankreichs im Hinblick auf die ^Organi¬
sierung des Friedens " darleaen werde.

Von der Völkerbundsversammlung
Abrüstung der Prüfstein des Völkerbunds

Genf, 9. Sept . In der heutigen Vormittagssitzung sprach
der japanische Delegierte Vo .shisawa  zur Wirt¬
schaftskrise, für die er die übermäßigen Zollschranken ver¬
antwortlich machte, und zur Abrüsivngsfrage. Seine Regie¬
rung werde alles tun, um auf der Abrüstungskonferenz eir
der BMxkstz' entsprechendes Abkommen über die Einschrän¬
kung der Rüstungen herbeizuführen, und sie werde der Kon¬
ferenz Vorschläge unterbreiten , die dem Geist der Völker-
bundsfatzungen entsprechen und Japans besonderer Lage in
Ostasien Rechnung tragen.

Der kanadische Justi,Minister Guthrie  erklärte , die Ab¬
rüstung und die daraus folgende Sicherung des Frieden-
seien der Drüsslein des Völkerbunds.

Der Kampf im Unterhaus
London, 9. Sept . Die gestrige Eröffnung des Unter¬

hauses war ein Ereignis für London und ganz England.
Als Mac Donald zu Fuß ins Parlament ging, wurde er
aus dem ganzen Weg von der Menge lebhaft gefeiert.
Auch Baldwin wurde laut begrüßt. Das Unterhaus war
überfüllt. Da nicht genug Sitzplätze für alle Abgeordneten
vorhanden sind, standen die Abgeordneten gedrängt in den
Gängen. Nach Erledigung einiger kleiner Anfragen über¬
gab Mac Donald dem Sprecher folgende kurze Botschaft
des Königs:

„Die gegenwärtige Lage der nationalen Finanzen er¬
fordert nach der Ansicht der Minister weitere Besteuerung
und Sparmaßnahmen in den öffentlichen Ausgaben. Der
König empfiehlt die Angelegenheit den Mitgliedern des

LüMZMegbl
Professor Lnjo Brentano ist am Mittwoch nachmittag in

München im 87. Lebensjahr gestorben. Der Verblichene war
1872 Professor der Skaalswissenschaften in Breslau gewor¬
den, wirkte dann in Straßburg, Wien, Leipzig und Mün¬
chen, und trat im sichre 1914 in den Ruhestand. Brentano
war einer der führenden deutschen Sozialpolikiker und Ra¬
tionalökonomen.

Das Reichskabinekk wird am Donnerstag die Verordnung
belr. Pensionskürzungin Beratung nehmen. Bezüglich der
Gehatksaufrückung ist nicht eine Verlängerung der Frist
von zwei auf drei Jahre beabsichtigt, vielmehr will der
Reichsftnanznrinisker für Gehalksvorrückungund Zulagen
eine zweijährige Sperre überhaupt einlegen.

Das preußische Kabinett, das am Mittwoch zur Beschluß¬
fassung über die Sparnotverordnung zusammen getreten ist,
Hai sich nicht in allen Punkten einigen können. Zunächst soll
die Notverordnung der Reichsregierungabgrwartet werden,
ehe die preußische Verordnung erscheint. Inzwischen sollen
in Preußen diejenigen Sparmaßnahmen durchgesührt wer¬
den, die auf Grund der bestehenden Gesetze möglich sind.

Eine gemeinsame Sitzung der Reichstags- und der
preußischen Landtagsfraktion der Landvslkpartei forderte
den Rücktritt des ReichsaußcnministersDr. Lurkius.

Die Bundesführer des Stahlhelms, Seldke und Dust r-
borg, haben durch Rechtsanwalt Dr. Everling bei der zw
ständigen Staatsanwaltschaft in Berlin Strafanzeige gegen
die preußische Regierung wegen Beleidigung erstattet. Di«
Beleidigung wird darin erblickt, daß in dem Ausruf der
preußischen Regierung gegen den Volksentscheid Führer de«
nationalen Deutschland als „gewissenlos" bezeichnet und ihre
politischen Ziele verdächtigst worden seien.

Gegen den Berlin« Polizeivberleuknanl Brinkmann
wurde von der Staatsanwaltschaftein Ermittlungsverfahren
wegen Betrugs eingeleilek.

Me Verhandlungen zwischen Zechenverband und Rera-
arbeiterverbänden über Lohn- und Arbeitszeit in Essen nd
ergebnislos verlaufen. Me Schsichtunosverhandlungcn ftn-
den voraussichtlich am 21. und 22. September statt.

Unterhauses zur Beratung und hofft, daß sie das Nötige
veranlassen werden."

Diese Botschaft, die der Sprecher verlas , war ver¬
fassungsmäßig notwendig, weil Steuern in England nicht
ohne vorherige Forderung des Königs eingeführt werde»
können. Die Stimmung im Unterhaus zeigt in wachsendem
Maß , daß die Opposition zum schärfsten Kampf gegen die
neue Regierung bereit ist, daß sie ihre Angriffe vor allem
gegen Mac Donald richten wird.

Erstminifter Mac Donald, der sehr lebhaft sprach, ent¬
warf ein düsteres Bild der Krise in England . Zwischen dem
13. und 30. Juli habe die Bank von England 680 Will. Mk.
in Gold verloren: Am 8. Aug .st habe die Bank der Regie¬
rung mitgeteilt, daß die Krise bedrohliche Formen annehme,
und in der dritten Woche des August sei der amerikanische
Kredit von 1 Milliarde Mark zur Stützung des Sterling-
Kurses so gut wie erschöpft gewesen. Es sei nicht richtig,
daß die Banken im Verlauf der Verhandlungen politische
Forderungen , wie z. B. Einschränkung der Arbeitslosen¬
unterstützung usw., gestellt haben. Die Krise sei allein durch
mangelndes Vertrauen hervorgerufen und habe mit dem
wirklichen Vermögen und den Hilfsquellen Englands nichts
zu tun . Wenn die Krise vorüber sei. müssen das Bank¬
system, die Kriegsschulden und die Reparationen geprüft
werden. Dieses Wort wurde viel beachtet, da nach der Er¬
klärung der Regierung sie solange am Ruder bleiben will,
bis die Krise ganz vorüber sei. (Henderson, der jetzt die
Opposition führt , hatte bekanntlich auf dem Gewerkschafts¬
kongreß in Bristol erklärt, er bereite sich für Neuwahlen
n der zweiten Woche des November vor.l Mac Donald
fügte hinzu, die Welt müsse erst wieder überzeug! werden,
daß das Pfund Sterling unangreifbar sei, und ferner
dürfen die Löhne nicht mehr wie jüngst durch eine Entwer¬
tung des Pfunds bedroht werden.

Der konservative Führer Baldwin  erklärte , daß seine
Partei mit Mac Donald ehrlich Zusammenarbeiten wolle.
Erst müsse der Haushalt durch Ersparnisse und neue
Steuern ausgeglichen werden, ehe man zu Schutzzölle»
schreite. Der Standpunkt Hendersons sei rein klassenkämpfe¬
risch, sonst könnten die Gewerkschaften nicht zur Linderung
der Arbeitslosigkeit die Einführung einer 40-Stundenwoche
bei gleichbleibendemLohn fordern.

Vertrauensabstimmung für die Regierung
Der Verirauensantrag der Regierung wurde vom Anker-

Haus mit Z0S gegen 250 Stimmen, also mit 59 Stimme»
Mehrheit, angenommen.

Für den Antrag stimmten die Konservativen , die Libe-
raten , 3 Unabhängige , die 7 sozialistischen Minister , S Mit¬
glieder der Arbeiterpartei . Gegen den Antrag die Arbeiter¬
partei , 3 Unabhängige , darunter Baldwins Sohn Oliver,
und die 4 Mitglieder der Mosley -Eruppe . 3 Arbeiter-
parteffer cnthresten sich der Abstimmung.
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Schutz des MittelstandesNeueste Nachrichten
Dke Körung der Pensionen

Berlin , 9. Sept . Wie TU . erfährt, soll Ende November
eine Notverordnung erscheinen, durch die alle Pensionen
über 12 000 Mark in der Weise gekürzt werden , daß die
darüber hinausgehenden Beträge entsprechend der Anzahl
der Jahre , die der Pensionsempfänger in der seiner Pension
zugrundeliegenden Besoldungsstuse gestanden hat, um 10
bis SO v. H. vermindert werden . Die Höchstpensionsgrenzs
soll ferner , wie bereits früher mitgeteilt , von 80 auf 73
v H. und die Aufrückungsfrist in die nächste Gehaltsstufe
van 2 auf 3 Jahre ausgedehnt werden

Wechsel im Flokkenkrommando
Berlin . 9. Sept . Wie aus Wilhelmshaven gemeldet

wird, tritt der gegenwärtige Flottenchef Vizeadmiral
Oldekop  nach Beendigung der Herbstflottenmanöver von
seinem Posten zurück. Er wird Ende des Jahrs aus dem
aktiven Dienst ausscheiden. Vizeadmiral Oldekop ist erst
32 Jahre alt. Ms sein Nachfolger kommt, wie verlautet,
Konteradmiral Gladisch  in Frage , der jetzt Chef des
Allgemeinen Marineamts im Reichswehrministerium ist.

Die Forderungen der Sozialdemokratie
Berlin , 9. Sept . In der gestrigen Sitzung der sozial¬

demokratischen Neichstagsfraktion berichteten die Abgeord¬
neten Hertz und Hilferding  über die Verhandlungen
mit dem Reichskanzler . Es wurde mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen, daß die Reichsregisrung zur Aende-
rung der Notverordnung vom 5. Juni 1931 bereit sei. In
einer Entschließung wurden dann folgende Forderungen aus¬
gestellt: In der Außenpolitik soll die Verständigung und Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich im Mittelpunkt stehen. Sen¬
kung der europäischen Zölle als Gegenwirkung gegen dis
von England drohenden schuhzöllerischen Gefahren . Aehsr-
wachung der Banken durch ein besonderes Reichsamt . Er¬
richtung eines Kartellamts . Reform des Aktienrechts mit
Sicherung der Haftbarkeit der Aufsichtsräte . Druck auf die
Kartellpreise und Verminderung der Handelsspanne . Ver¬
billigung der wichtigsten Lebensmittel , insbesondere des
Brots durch Zollsenkuna und Verringerung der Handels¬
spanne. Verhinderung jedes weiteren Lohnabbaus , sowie
der Leistungen der Arbeitslosenversicherung . Durchführung
der 40 Stundenwoche . Vereinheitlichung der Krisenfürsorge
und der gemeindlichen Mohlsahrtsfürsorge zu einer Reichs¬
arbeitslosenfürsorge unter ausreichender finanzieller Betei¬
ligung des Reichs . Neben der Geldunterstühung in seitheri¬
ger Höhe sollen Kartoffeln und Kohlen zusätzlich verabreicht
werden. Herabsetzung aller hohen Pensionen und Gehälter
in öffentlichen und privaten Verwaltungen . Sicherung einer
demokratischen und sozialen Politik im Innern und rück¬
sichtsloser Kampf gegen den Faszisinus und alle seine Hel¬
fershelfer.

Die Fraktionssitzung verlief nach Berliner Blättern sehr
lebhaft, und es machte sich eine starke Opposition gegen die
fernere Unterstützung des Kabinetts Brüning durch die
Sozialdemokratie geltend.

Forderungen der Wirtschasispartei
Berlin . 9. Sept . Neichstagsfraktion und Reichsausschuß

der W-irtschastsparlei haben in ihrer gemeinsamen Sitzung
beschlossen, an die Reichsregierung folgende Forderungen zu
stellen: 1. Unbedingte Sicherung des privaten Eigentums an
Grund und Boden : 2. Beseitigung der Hauszinssteusr : 3. Be¬
seitigung der Wohnungszwangswirtschaft : 4. Teilweise Um¬
gestaltung der Erwerbslosen - und Krisenunterstützung in
produktive Erwerbslosensürsorge und Abdrosselung jeglicher
Schwarzarbeit : 5. Reform des politischen Lohn- und Schlich¬
tungswesens : 6. Ueberführung der Betriebe der öffentlichen
Hand in die Privatwirtschaft mit Ausnahme der Gas -,
Wasser- und Elertriz-.tätswrrtschaft: 7. Progressive Staffe¬
lung der Umsatzsteuer, Einführung einer Filialsteuer : 8. Bei
Durchführung von tsilweiser Materiakienlieferung an Er¬
werbslose Einschaltung von Handel und Gewerbe.

Das Ergebnis der Rigaer Domkirchsnabstimrrnmg
Riga . 9. Sept . Me Gesamtzahl der im Volksentscheid

in der Domkirchenfrage abgegebenen Stimmen beträgt
390 000. Es haben sich nur ungefähr 30 v. H. statt der erfor¬
derlichen 50 v. H. der Gesamtwählerschaft an der Ab¬
stimmung beteiligt . Das Ergebnis der Abstimmung bedeutet
die Ablehnung der Vorlage , welche die Verstaatlichung
der deutschen Domkirche bezweckte.

Anträge der württembergischen Regierung I
Stuttgart . 9. September.

Das Württemberglsche Staatsministerium hat sich in der
letzten Woche mit den Plänen des Wiltschastsministeriums
zum Schutz des Mittelstands befaßt und allen Vorschlägen
einstimmig zugestimmt.

Durch den Einschrumpfungsprozeß der Wirtschaft werden
vor allem die Kleingewerbetreibenden in schwere Bedräng¬
nis kommen, denen keine Unterstützungsansprüche zur Seite
stehen. Die gegenwärtige Notzeit trägt dazu bei, die Kon¬
kurrenz, welche dem gewerblichen Mittelstand durch die
Grotzkonzerne droht, aufs stärkste zu steigern, vollends dort,
wo gewisse neuartige Eeschäftstqpen — nach Art kleiner
Warenhäuser — qualitativ minderwertige Waren der Be¬
völkerung mit unlauteren und anfechtbaren Geschäfksmckho-
den anbieten . Es besteht die akute Gefahr , daß der Ver¬
nichtungsprozeß des gewerblichen und kaufmännischen Mittel¬
stands in diesem Winter erschreckendeFortschritte macht;
besonders die Geschäftsleute in den mittleren und kleineren
Städten im Land stehen vor ganz schweren Schädigungen.

Es ist zunächst zu verlangen , daß die vom Reichsrat seit
Jahresfrist fix und fertig zu Ende beratene Novelle zur Ge¬
werbeordnung , die vor allem ein Verbot dex Wanderlager
ln Wirtschaften vorsieht, durch Notverordnung in Kraft gesetzt
wird, lieber den Inhalt dieser Bestimmungen hinaus brau¬
chen wir vor allem geeignete Vorschriften , welche den Einheits¬
preisgeschäften gegenüber die Möglichkeit zu wirksamem
Einschreiten geben. Der ansässige Geschäftsmann muß ge-
schützl werden können vor der Konkurrenz durch Betriebe,
iie nachweislich einen Hauptteil ihrer Waren «irregulär*
einkaufen , deren Waren nachweislich Namsch- und Pklrkie-
waren sind. Diese Betriebe machen sich in der Notzeit breit,
sie locken ein unerfahrenes Käuserpublikum an ; sie haben
ln wirtschaftlich gesunden Zeiten keinen Boden , strömen aber
Lht herein, verlassen nach Wiederkehr normaler Zeiten ihr
Tätigkeitsgebiet : auf dem Schlachtfeld bleiben aber die in
der Zwischenzeit zugrunde gegangenen Existenzen des Mit¬
telstandes. Wir brauchen für Warenhäuser und Einheits¬
preisgeschäfte das Konzefsionsverstchren. Das Reich muß
durch eine Aenderung der Gewerbeordnung den Landes¬
regierungen die Berechtigung geben, daß die Gründung von
der Prüfung der Bedurfnisfrage abhängig gemacht wird;
zum Mindesten brauchen wir dieses Neckt bis zur Wieder¬

Württemberg
Die Krise in der Invalidenversicherung

Stuttgart , 9. Sept . Die Lage der Invalidenversicherung
hat sich gegenüber den bisherigen Schätzungen weiter ver¬
schärft. Bisher hatte man im Reichsaibeitsministerium an¬
genommen , daß die Gesamteinnahmen zur Deckung der Aus¬
gaben knapp bis zum Jahr 1932 ausreichen würden . Diese
Schätzung ist durch neuere Ergebnisse überholt . Voraussicht¬
lich wird schon der Haushalt der Landesversicherungsanstalt
für 1931 einen Verlust von 61 Millionen RM.
ausweisen . Die Gründe dieser Entwicklung liegen einerseits
darin , daß die Zahl der Beitragsmochen erheblich zurück-
aogcmoen ist, während auf der anderen Seite das Anwachsen
der Zahl der Leistungsempfänger die Erwartungen über¬
steigt. Im Jahr 1930 ist die Zahl der Beitragswochen auf
rund 700 Millionen gesunken, was einen Rückgang der Bei-
tragseinnahmen um rund 100 Millionen RM . bedeutet. Dis
starke Steigerung ist eine Folge des Kriegs . 1929 standen den
Gesamteinnahmen von 1233,3 Millionen RM . nur 930 Milli¬
onen RM . an Ausgaben gegenüber ; es wurde noch ein
Uederschuß von 303 Millionen RM . er-ielt. 1930 sind die
Gesamteinnahmen auf 1120 Millionen RM . gesunken. Für
1931 schätzt man die Gesamteinnahmen auf 1166 Millionen
Reichsmark, so daß sich ein Vermögensverlust von 61 Milli¬
onen RM . ergibt. Für 1932 ist, wenn die Beitragsein¬
nahmen nicht höbci- sind als 1930, mit einem Fehlbetrag
von 90 bis 100 Millionen RM.  zu rechnen. Diese
außerordentlich kritische Lage der Invalidenversicherung wird
noch verschlechtert durch die Tatsache, daß auch die Massen¬
arbeitslosigkeit der Gegenwart die Invalidenversicherung
nachhaltig beeinflussen muß. Je größer die Zahl der Ar¬
beitslosen , um so geringer die Zahl der Versicherungsbeiträge.
Hierzu kommt ferner der Lohnabbau , der wiederum zu
einer Verminderung der Beitragseinnahmen führen muß.
In kurzer Zeit wird man deshalb vor einer grundlegen¬
den Reform  stehen , wenngleich Zeiten wirtschaftlichen
Tiefstands für grundlegende Reformen recht ungünstig sind.

kehr normaler Zustände und unbedingt für die Landstädte
und Landgemeinden , wo das Publikum am unerfahrensten
und der ansässige Einzelhandel noch keineswegs zur Abwehr
genügend gerüstet ist. Ferner muß für alle Fälle der Unzu-
aerlassigkeit im Handel , - es dringenden Verdachts des Ber-
UeßeS gegen eine Vorschrift der allgemeinen Strafgesetze , der
Nahrungsmittelgesetze , des unlauteren Wettbewerbs usw
cm sicher wirkendes Anterfagungsrecht in die Hand der
Landesbühörden gelebt werden.

Wir wissen, daß in Württemberg auck die minderbemft-
tz'lte Bevölkerung aus den Kreisen der Arbeitnehmerschaft
und der Landwirtschaft bei ihrem ausgeprägten Sinn für
oas Solide ausgesprochenen Wert auf gute Qualität qeleat
bat. Diese grundsätzliche Einstellung ist auf weite Sicht ge¬
sehen ein volkswirtschaftlicher Vorzug , den wir nicht aufs
Spiel setzen dürfen. Der Wirtschaftsverwaltung eines sol¬
chen Landes erwächst daraus die Pflicht , streng und unpar¬
teiisch zu unterscheiden zwischen den Groß - und Kleinbetrie¬
ben des Einzelhandels , die Qualität liefern und sollen die
es nicht kun. Der Staat hat gar keinen Anlaß , den letzteren
dieselben Rechte zuzusichern. Gerade wenn man grundsätz¬
lich ein überzeugter Anhänger der Gewerbefreiheit ist und
dem gewerblichen Mittelstand nicht empfehlen kann, auf die¬
ses immer noch hohe Gut zu verzichten, muß man Maß¬
nahmen gegen diejenigen vorschlagen, welche die heutige
Notzeit ausnützsn und die Gewerbefreiheit mißbrauchen.

Zu diesen staatlichen Bemühungen auf Schutz des Mit¬
telstandes muß auch di» Mitarbeit der Bevölkerung kommen,
die sich darüber im Klaren fein muß , daß schsrrrbar billiger
Emkaus bei Sich! besehen eins schwere Täuschung bedeuten
kann. Es muß insbclondere an das Zusamrnengehörigkeiks-
r>cfühl des Mittelstandes in seinem weitesten Sinn und an
die Lm'.dwirisch'aft anpcckcrt werden und der Arbeiterschaft
klargemacht werden , daß gerade sie vom Standpunkt ihrer
Lohnpolitik das allergrößte Interesse an der Aufrechterhal¬
tung des Oualitätsgedanlens haben muß . Nur ein Oual:-
tätsprodukt verträgt in der Herstellung und im Absatz an¬
gemessene Löhne für die Arbeitnehmerschaft.

Neben diesen Anträgen aus Aenderung der Gewerbe¬
ordnung müssen die Aenderungen der Steuergesetzgebung
durch Einschaltung der Ailialfkeuer in Angriffs genommen
werden.

Die Anträge sind bereits der Reichsregierung übermittelt
worden.

36. Deutscher Eastwirtstag
Stuttgart , 9. Sept . Heute vormittag wurde die 36. Ta¬

gung des Deutschen Gastwirte -Verbands , der mit seinen
150 000 Mitgliedern alle Gruppen des Gastwirtsgewerües
im ganzen Reich umfaßt , in feierlicher Weise in der Stadt¬
halle eröffnet . Der Verbandsvorsitzende Reichstagsabgeord¬
neter Köste  r-Verlin erklärte in der Begrüßungsansprache,
die Gastwirte haben kein Verständnis dafür , wenn heute
durch verfehlte Maßnahmen der Reichsregierung ohne Not¬
wendigkeit wirtschaftliche Existenzen vernichtet werden . Die
Gastwirte fordern noch wie vor , daß die Getränke lediglich
Steuerobjekte des Reichs fein sollen. Hinsichtlich des Schank-
stüttengesetzes habe das vergangene erste Jahr gezeigt , daß
man in die Objektivität der Verwaltungsbehörden nicht das
erforderliche Vertrauen haben könne. Ueber den nächsten
Winter werde man in Deutschland nicht ohne Massenspeisun¬
gen durch kommen. Das deutsche Gastwirtsgewerbe sei be¬
reit , seine Einrichtungen , Erfahrungen und Kräfte dabei zur
Verfügung zu stellen. Wirtschaftsminister Dr . Maier  wies
darauf hin, daß in Württemberg zwischen Regierung und
Gastwirtsgewerbe eine vertrauensvolle Zusammenarbeit be¬
stehe, der allein es zu verdanken sei, daß in Württemberg
mit der Vollzugsverordnung zum Gaststättengesetz etwas
Gutes geschaffen worden sei.

In der bevollmächtigten Sitzung , an der 446 Abgeordnete
teilnahmen , wurde der Vorsitzende Köster - Berlin ein¬
stimmig zum Verbandspräsidenten wiedergewählt . Der Ver¬
bandsbeitrag wurde auf drei Mark ermäßigt . Einstimmig
wurde einem Vertrag mit dem Bund der Saal - und Kon-
zertlokal -Jnhaber Deutschlands zwecks Erreichung einer Eiu-
heitsorganisation des GastwirLsgewerbes zugestimmt . Der
Vorsitzende Köster-Berlin sowie West -Aachen wurden zu
Ehrenmitgliedern des Deutschen Gastwirtsverbandes er¬
nannt . Für den nächsten Gastwirtstag ist M ü n st e r i. W.
in Aussicht genommen.

Im Zeichen eines überaus starken Besuchs, vor allem
van außerhalb Stuttgarts , stand die Gastwirts - und Nab-

ttelene Minch UM Me
iiicucscic-k.Lc.urzrcttll'rr vok.cn vLkcz«;

30 . Fortsetzung.
Helene biß in die roten Lippe nund trotzte. „Er wird

s nicht gleich verschlingen , wenn wir Bert einmal Gs-
ü üschaft leisten . Ich habe es der Großmama schon gesagt:
Wenn er mir 's zu bunt macht, gehe ich! — Ich weiß schon
wohin ! In ihren Augen stand ein sehnsüchtiges Locken, ihr
Mund zuckte begehrend . Mohnrot brannten die Wangen in
dem schönen Gesichte auf.

„Gehst du zur Mutter ?" Die eingetrocknete Zunge des
Kranken gab der Stimme einen ungemein spröden Klang.

„Ach!" Die hübsche Schwester hob die Schultern und
lächelte über ihn hinweg . „Die Mama hat mit sich selbst
genug zu tun ! — Vielleicht kommt sie überhaupt nicht
mehr !"

„Hellah !" mahnte Sabine entsetzt.
Kalkigweiß , mit weitgeöfsneten Augen starrte der Kna¬

be zu ihr aus. Kraftlos lösten sich die Finger voneinander.
„Laßt mich schlafen jetzt! — Ich bin so müde . — Sabine,
geh' in mein Zimmer und nimm den großen Malkasten
aus meinem Schrank und gib ihn Just . Er hat ihn immer

gern gewollt ."
„Der Vater wird zanken!"
„Du mußt es ja ihm nicht jagen ", bat er. „Geh jetzt! —

Bitte , Hella , geh ! Der Vater macht solch ernstes Gesicht."
Sabine beugte sich hastig herab und küßte ihn

; ::s die Stirne . Die Aeltere rückte ihm mit absichtlicher
Langsamkeit die Decke über den Knien zurecht. Fünf Schritte
war Franke noch von dem Lehnstuhl entfernt , da blitzten

ihm Hellas Augen kampfbereit entgegen . Dann machte sie
eine Wendung , ging mit lässig wiegenden Hüsten der
Schwester nach, die bereits hinter den Bäumen verschwun¬
den war.

„Warum bleiben sie nicht ?" sagte Franke verärgert.
„Sie haben wohl dummes Zeug geschwätzt?"

Huberts Augen ruhten verschleiert in den seinen . „Ich
habe sie gebeten zu gehen , weil ich so müde bin ."

„Dann sollst du schlafen, mein Guter ! Die Mama hat
mir tausend Grüße für dich aufgetragen . Sie ist zurzeit in
Rom ."

„Wann kommt sie wieder ?" Franke fühlte etwas wie
Beklemmung unter diesem Blick seines Aeltesten.

„Das weiß sie noch nicht gewiß , mein Junge ."
„Kommt sie überhaupt wieder , Vater ?"
Die Frage kam dem Doktor so überraschend, daß er in

ratloser Bestürzung auf den Sohn herabsah . Schon die
nächste halbe Minute brachte ihm die Fassung wieder . Er
lächelte und strich über Huberts leichtgewelltes Haar . „Wa¬
rum soll sie nicht wiederkommen , mein Bub ? So ist die
Mama doch nicht, daß sie uns kurzerhand im Stiche läßt.
Ich mußte ihr ausführlich berichten, wie es dir geht ! —
Und damit du siehst, daß ihr ganzes Denken nur dir gehört,
will ich dir auch verraten , weshalb sie fortgereist ist. Sie
macht eine Wallfahrt um dein Genesen ."

„Um mein Genesen, " sagte Hubert versonnen , schob
seine Hand in die des Vaters und ließ die tränenbeschwer-
ren Lider herabsallen.

Als Franke , der von Vödlinger gerufen wurde , wie¬
der zurückkam, war er eingeschlasen . Er streifte eine Biene,
die ihm lüstern über den Aermel kroch, mit behutsamen

! Fingern ab u.blickte nach der Sonne , deren Strahlen nun ganz
! schräge durchs Astwerk fielen . Ein stummer Dank traf die Am-
j sel, die hoch oben in der Krone des Baumes ihr Lied in
: den Abend schmetterte. Es schien ihm, als tue sie das eigens

für den Sohn . Er hätte jedem, der seinem armen Kinde
Freude bereitete , umhalsen können.

Als er ein Stück nach den Büschen zuging , sah er Klein-
Just vom Walde herüber gegen die Straße schleichen. Etwas
wie ein Mnbnen reckte sich in ihm : War es nicht seine

! Schuld , daß der Junge sich scheu, wie ein Tier an ihm vor-
! überdrückte? Er wollte ihn anrufen . unterließ es aber , als
! er mertre, wie er auf den Liegestuhl zuging.
! Mit betrachtenden Augen stand der Kleine vor dem

schlafenden Bruder , wischte sich dann mit dem Aermel über
! das Gesicht und drückte die Hände auf den Mund , daß er
! von seinem Weinen nicht geweckt würde . Dann fielen die

Finger wieder herab und begannen in den Taschen̂ zu
suchen schienen nicht zu finden , was sie wollten und nestel¬
ten an der kurzen blauen Hose, welche die Knie frei ließ.

Franke starrte angestrengt , um zu erkennen , was er
ihm jetzt behutsam auf die Decke legte . Klein -Just schien
sich plötzlich anders zu besinnen , nahm die länglichen Din¬
ger, die goldbraune Haselnüsse waren , wieder weg . steckte
eine nach der andern in den Mund und knackte sie auf.
Vorsichtig begann er sich abzuschälen und legte die weißen
Vorsichtig begann er sie abzuschälen und legte die weißen

Ein rührendes Lächeln der Freude machte dabei das
schmale Eestchtchen erglänzen . Sich herabneigend , berührte
er mit seinem Munde den Aermel des Bruders . Dann
flüchtete er mit geräuschlosen Sprüngen den Stallungen zu.

> Franke griff mit tauben Fingern in das Blattwerk
l des Strauches . Mit rauher Faust pochte das Gewissen an
! seine Brust . Was hat er getan ? Aus übergroßer Liebe zu
> seinem Aeltesten hatte er gegen seine anderen Kinder ge¬

sündigt . Waren sie nicht auch seines Blutes , wie Bert:
! Hatten sie nicht auch ein Anrecht aus seine Zuneigung.
! War es nicht sündhaft , sie büßen zu lassen um des Un¬

glücks willen , das keines von ihnen verschuldet hatte , das
lediglich ein Schicksalsschlag und eine Fügung des Himine .s
war ? . , .

Fortsetzung Mgt.
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rungsmitteimesse am Dienstag . Schon eine Stunde vor
Schließung wurde festgestellt , daß an diesem Tag gegen
17 000 Besucher erschienen waren . Es wurden sehr viele
Bestellungen gemacht , eine große Anzahl von Ausstellern
erhielten Aufträge , so daß die von der Messe erhoffte Be¬
lebung des Geschäfts unverkennbar ist. Dabei sind unter den
Bestellern auch viele Ausländer . Die Gäste aus dem Aus¬
lande interessieren sich namentlich für Spezialmaschinen und
neuzeitliche Geräte für den Gaststättenbetrieb.

Siuktgark , 9. September.
Stiftung . DaS Staarsminisierium hat am 21. August 1931

die „Dr . med. Reinhold und Marie Fmdeisen -Stiftung"
mit dem Sitz in Stuttgart genehmigt.

Unkcrhaliszuschüsse der Referendare . Nach einer Ver¬
ordnung des Kuliministeriums betragen die Unterhalts¬
zuschüsse der Studienreferendare 20 v. H. des Anfangs-
oehalts der Gruppe 8a der Besoldungsordnung und des oie-
scm Gehalt entsprechenden hälftigen Wohnungsgelds.

Besuch von Ausländern in höheren Schulen . Ein Erlaß
der , Ministerialabteilung für die höheren Schulen weist
darauf hin . Laß ausländische Besucher nur mit schriftlicher
Genehmigung des Knltministeriums zum Unterricht und zur
Besichtigung der Schuleinrichtungen zugelassen werden dür¬
fen . Ausländer , die sich unmittelbar an die Schulvorstände
wenden und den Unterricht oder die Einrichtungen einer
öffentlichen Schule zu besichtigen wünschen , sind regelmäßig
an das Ministerium zu verweisen.

Die Studienstif -ung des Deutschen Volks . Das Deutsche
Studentenwerk wird in Zukunft die Entscheidung über Auf¬
nahme in die Smdienstistung des Deutschen Volks nicht
mehr wie bisher üblich im Frühjahr und Herbst , sondern
nur noch einmal jährlich treffen , und zwar jeweils zu An¬
fang Januar . Die Frist für die Einreichung von Gesuchen
ist für Studenten der 15. August , für die Schüler der
.neunten Klasse der württ . höheren Schulen der 1. Oktober-

Wurst . Zeitschrift für Verwaltung . Die württembergische
Zeitschrift für Rechtspflege und Verwaltung , gegründet und
bisher herausgeg -eben von Dir -chtor Dr . von Haller und
Rechtsanwalt Dr . E . Natter , wird künftig von den Mit¬
gliedern des Württembergischen Verwaltungsaerichtshoss
unier Leitung feines Präsidenten , Staakscat Dr . Rau,
berausgeqeben . Die Zeitschrift wird unter dem Titel „Württ.
Zeitschrift für Verwaltung und BerwaltunasrechtSvstege " er¬
scheinen.

Brand in der köniastraße . Gestern bra -'- im
Haus Königstraße 23, im Gebäude des Schulzjcher , Bank¬
geschäfts , Feuer aus . Der Brandherd war im 5. Stock , in
^sm sich ein Versuchsatelier für Streichinstrumente befindet.
Ais die Feuerwache 1 eintraf , stand die Werkstatt völlig in
Flammen , ebenso ein Abstellraum . Die Feuerwehrleute
mußten das Zinkdach aufreißen . Nach einer Stunde gelang
es , den Brand zu löschen. Das 5. Stockwerk bot ein Bild
starker Zerstörung . Der Verkehr auf der Käniastraßs war
längere Zeit gestört . Es sollen einige äußerst wertvolle
Geigen verbrannt sein. Der Sachschaden ist sehr bedeutend,
doch ist das Atelier versichert . Als Brandursache wird an¬
genommen , daß , als am Nachmittag einige Arbeiter mit
dem Löten des Zinkdachs beschäftigt waren , das Holz sich
entzündet hat.

Unkertürkheim, 9. Sept . Bahnhofsrneu erring.
Die Geüäudeanlage des alten Personenbahnhofs wird zur¬
zeit innen und außen einer gründlichen Erneuerung unter¬
zogen , die darauf schließen läßt , baß die Erstellung eines
neuen Empfangsgebäude auf der Neckaiseite in absehbarer
Zeit nicht beabsichtigt ist.

.Wangen bei Stuttgart , 9. Sept . Most - und Wein¬
gewicht.  Die Befürchtungen , baß das Obst und die Trau¬
ben noch wenig Zucker haben , sind durch eine Anzahl Ge¬
wichtsproben hinlänglich zerstreut worden . Trinkfertiger
Most von Auslsseobst weg wog nach Oechsle 35, Saft 50
Grad , Portugieserwein annähernd 70. Es ist dabei zu be¬
achten, daß der Herbst erst in etwa fünf Wochen beginnt und
das meiste Obst noch rund vier Wochen auf den Bäumen ist

Aus dem Lande
Fellbach , 9. Sept . Postneubau.  Der von der Bürger¬

schaft sehnlichst erwartete Postneuban soll an der Stuttgarter
Straße erstellt werden . In zwei Monaten soll der Rohbau
fertig sein, so daß man bis spätestens Mitte nächsten Jahre
mit der Inbetriebnahme rechnen kann.

Neckarsulm, 9. Sept . Wie es draußen aussieht.
Mit vieler Freude haben Weingärtner und Landwirte die
Wendung des Wetters zum besseren begrüßt . Die Wein¬
berge stehen überall gesund und zeigen schönen Behang.
Obst gibt es reichlich. Die Mostfässer werden Heuer alle
Zefüllt . Die Kartoffeln brauchen die Sonne notwendig.

Neresheim , 9. Sept . Das Neresheimer Urteil.
Gegen das Neresheimer Urteil , das gegen den Bürger¬
meister von Großküchen auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten wegen Verstoßes gegen die Notverordnung vom
28 . März erkannte , ist laut „Jpf - und Jagstzeitung " Beru¬
fung bei der Strafkammer Ellwangen eingelegt worden.

Schashausen OA . Böblingen , 9. Sept . Brandstiftung
und Sel  b st m o r d. Gestern nacht braute die Scheuer des
Landwirts Wilhelm Spengler ab. Der Besitzer wurde kalb
verkohlt in den Trümmern gefunden . Er hat vermutlich
ans Verzweiflung , da er sich in finanzieller Bedrängnis be¬
fand . die Scheuer angezündst und sich darin erhängt.

Welzheim , 9. Sept . Aufhebung des Amts¬
gerichts Welzheim.  Nach einem Erlaß des Justiz¬
ministeriums wird mitgeteilt , daß das Amtsgericht Welz-
h ' im mit Wirkung vom 1. Januar 1932 an aufgehoben
wird . Der Gemeinderat faßte den Beschluß , einen Einspruch
regen die Verwirklichung der Aufhebung des Amtsgerichts
dem Ministerium zu überreichen . Gleichzeitig soll die Ver¬
anstaltung eines wöchentlichen Gerichtstages in Welzheim
gefordert werden.

Tetlnana . 9. Sept . Zwei Pärchen auf einem
Motorrad.  Die Straßenkreuzung zwischen der Steige
und der Brücke bei Gießenbrücke wurde am letzten Samstag
cbend vier Personen beiderlei Geschlechts zum Verhängnis,
die aus einem Motorrad eine Wochenendfahrt unternahmen.
Das Vierblatt war , aus der Richtung Tettnang kommend,
clücklich die Steine mit ihren Kurven hinabgekommen : an
der KreuMngsstelle aber fahr das Motorrad auf einen hohen
und schweren Wehrstein auf Schuld soll die junge Dame
gewesen sein, die vor dem Fahrer saß und mit ihrem Fuß
der Bremse zu nahe gekommen war . Alle vier fielen vom
Rad , dock wurde nur eine der beiden Damen lsickt verletzt.
Au « der Weiteriahrt wurde für die Ausflügler nichts.

Dlaubeuren . 9. Sept . Kein Geld für den Kran¬
kenhaus bau.  Eine Kommission sprach bei Staatspräsi-
l snt Dr . Bolz vor , um die staatliche Erlaubnis zu erwirken,
eine Schuldaufnahme in Höhe von 50 000 RM . für den Ze¬
rkauten Erweiterungsbau d̂es Bezirkskrankenhaules vor¬
nehmen zu dürfen . Der Staatspräsident konnte sich nicht
entschließen , dis Genehmigung zur Schuldaufnahme für den
Ban in diesem Jahr noch zu gewähren Der Staatspräsident
vertröstete die Kommission auf das nächste Frühjahr . Er
genehmigte die einstweilige Fertigung der Pläne und Aus¬
arbeitung der Kostenvoranschlägs , die zur Begutachtung en
das Ministerium eingesandt werden sollen-

Dom bayerischen Allgäu , 9. Sept . Almabtrieb . —
Brand.  Wegen des Schneefalls in den Bergen wurde
das Vieh von der Gutenalpe , der Köseralpe und der Hinter-
jeealpe abgetrieben : das ist dieses Jahr außerordentlich
früh . — In Obergünzburg ist wahrscheinlich infolge Brand¬
stiftung das Anwesen des Gastwirts Hartmann mit den
Erntevorräten völlig abgebrannt . Die Nachbargebäude
waren zeitweise stark gefährdet.

scheu Kraftwerk in Berneck bei Ausübung seines Dienstes
das tote Kind am Rechen fand u . die Polizei benachrichtigte.

Unterreichenbach , 9. Sept . Brand . Heute früh gegen
5 Uhr ist die Sägemühle der Firma Burkhardt  in
Unterreichenbach einem Brande zum Opfer gefallen . Der
in unmittelbarer Nähe der Staatsstraße nach Pforzheim
gelegene , stattliche Sägewerksbetrieb ist völlig vernichtet:
auch die im Werkgebäude untergebrachte Wohnung des
Obersägers wurde samt Mobiliar zerstört . Der durch Ver¬
sicherung gedeckte Gebäude - und Maschinenschaden dürfte
mit 100 000 RMk . nicht zu niedrig geschätzt sein . Dem so¬
fortigen Eingreifen der Unterreichenbacher Freiw . Feuer¬
wehr sowie der Calwer Weckerlinienmannschaft ist es zu
danken , daß das Wohnhaus vom Feuer verschont blieb . Die
Wehrleute vermochten durch Forträumen der umfangreichen
Holzlagervorräte den Brand auf seinen Herd zu beschränken
und schließlich niederzukämpfen . Die Untersuchungen über
die Entstehungsursache des Brandes sind noch nicht abge¬
schlossen. (Eine Ausnahme von der Brandstätte ist im
Schaufenster der Buchhandlung Zaise  r -Nagold zu sehen.
Die Schriftleitung ) .

Freudensiadk, 9. Sept . Richtfest auf dem Schliff¬
kopf.  Der Bau des Gedächtnishauses des Schwäbischen:
Schneelcmfbunbs aus dem Schlisfkopf schreitet rüstig voran.
Am letzten Samstag konnte droben Richtfest gefeiert wer¬
ten . Das Haus wird im Herbst noch im Rohbau fertiggestellt
und im nächsten Frühjahr vollendet werden.

Gerichtssaal
Tübingen , 10 . Sept . Vor der Strafkammer kam am

Dienstag das bekannte Kraftwagen -Unglück , dem Frau
Schweikle -Nagold zum Opfer fiel , zur Verhandlung , wobei die
Angeklagten Dußling u . Hehr -Altensteig sreigesprochen wur¬
den . Die Strafkammer gelangte nach einer Reihe Zeugen¬
vernehmungen zur Freisprechung  beider Angeklagten,
da ihnen eine Schuld an dem Unfall nicht nachgewiesen
werden konnte . Vor allem war an der einsamen Stelle,
wo das Unglück sich ereignete , nicht damit zu rechnen , daß
cin Fußgänger die Straße überquerte . Zudem war der
Kraftwagensührer vorschriftsmäßig gefahren . Die Staats¬
anwaltschaft hatte für beide je einen Monat Gefängnis
beantragt.

Aus Stadt und Land Letzte Nachrichten
Nagold , den 10. September 1931.

In die Tatsache, daß wir einer dem andern Ge¬
heimnis sind, haben wir uns zu ergeben . Schweitzer.

Heimat!
Das kleine Stücklein Welt , das unsere Heimat umfaßt,

wächst uns mit der Zeit ans Herz : wir lieben es und um
fassen es und beginnen es immer wieder neu zu entdecken.
Und in den Reisebüchern steht , je nach Lage der Heimat,
eine Menge schöner Worte über den Fleck Erde oder auch
nur ein kleines , unscheinbares Sätzlein — oder vielleicht
nicht einmal ein winziges Wort darüber.

Aber was bedeutet denn auch die Auszählung von
Bergen und Hügeln , Tälern und Wäldern , Flüssen und
Seen — Städten oder Dörfern ? Ist es denn nicht meist
ganz unmöglich , das zu schildern , was für uns gerade das
Schöne und Große an unserer Heimat ist , sei es nun ein
stiller Weg am Flußufer mit wiegenden , wippenden Wei¬
den am Wasser — die Brücke mit den geschwungenen Bo¬
sen über dem kleinen , leise plätschernden Bach , — der rote
Mohn im wiegenden Kornfeld , — ein süß zwitschernder
Vogel , ein grünes , dichtes Blätterdach des Waldes , — ein
einsames Haus mit windschiefem Dach oder in der Sonne
scharrende Hühner . Von diesen Dingen kann kein Reisebuch
erzählen , das können wir aber täglich selber erleben.

Ueberall ist es schön. Man muß nur mit offenen Augen
um sich sehen . Daran kranken aber leider viele Menschen.
Sie wissen in fernen Länderstrecken genau Bescheid , kennen
deren Vorzüge und Schönheiten , aber für das Nächste , die
engere Heimat , die sie umgibt , haben sie kein Auge . Gar
zu oft wird uns Deutschen der Vorwurf gemacht , daß wir
oft fremde Werte überschätzen , dagegen die heimischen Dinge
viel zu gering achten . Das sind traurige Tatsachen , die
man eigentlich nicht verstehen kann.

Gibt es Schöneres als die Heimat ? Man muß einmal
fcrtgewesen sein und zurückkehren , dann erst weiß man,
wie alle die alten Dinge unauflöslich mit uns verknüpft
sind . Sogar die Straßen , die engen , mit den vielen gleichen
Häusern , die gar nicht schön und protzig aussehen , können
eine Erinnerung erwachsen lassen , können einem so lieb
werden , wie an anderer Stelle eine blühende Wiese mit
dem Summen und Surren sommerseliger Insekten.

Unsere Heimat ist niemals häßlich , hat immer ihr
Schönes . Nur müssen wir Hellen Sinnes und frohen Her¬
zens sein , die Reize zu suchen und zu entdecken.

Altensteig , 9. Sept . Ertrunken . Während sich heute
mittag die Frau des Gärtnergehilfen Hufnagel in einem
Nachbarhause aufhielt , spielte das 3jährige Söhnchen hin¬
ter dem Hause . Trotz eifrigem Suchen war das Kind nach¬
her nirgends mehr zu finden , als aber ein Eandeimerchen
am Nagoldufer gesunden wurde , mußte angenommen wer¬
den , daß der Knabe beim Spielen an der Nagold verun¬
glückte und von den hochgehenden Wassern fortgerissen
wurde . Zahlreiche Einwohner waren stundenlang beim
Suchen behilflich , bis Monteur Manz vom Eebr . Theurer '-

llnterzeichnung des Stillhalte -Abkommens
auf deutscher Seite.

Berlin , 9. Sept . Das Stillhalteabkommen ist heute von
den beteiligten deutschen Stellen , Reichsbank , deutsche Gold¬
diskontbank und Bankenkomitee unterzeichnet worden . In
-rast tritr das Abkommen an dem Tage , an dem die Bank

jär Internationalen Zahlungsausgleich an die beteiligten
Stellen die Mitteilung gelangen läßt , daß sämtliche Ver¬
tragspartner den Vertrag gezeichnet haben . Der Text des
Stillhalteabkommens einschließlich Mantelvertrag wird be-
lanntgegeben werden , sobald der Vertrag in Kraft getreten
ist.

Die Angelegenheit Schmidlin

Das Auswärtige Amt in Berlin hat die deutsche Bot¬
schaft in Paris beauftragt , bei der französischen Regierung
Schritte zur Befreiung Schmidlins zu tun.

General Haller prophezeit Krieg
Deukhen (Oberschlesien), 9. Sept . Der polnische General

Haller  sagte in einer Rede in Friedenshütte , die „end¬
gültige Abrechnung mit Deutschland " sei bald zu erwarten.
Die Deutschen ahnen nicht einmal , wann die Lawine über
sie hinwegfegen werde . Der Zeitpunkt , wo Frankreich und
Polen mit Deutschland zusammenstoßen werden , sei nicht
mehr weit . Dem Preußentum , das der „Schandfleck Europas"
sei, werde das Ende bereitet werden . Die Deutschen werden
einst Frankreich und Polen dankbar sein, Laß sie von Preu¬
ßen befreit wurden.

Das deutsche Sängerbundesfest findet statt
Ein Wiener Blatt bringt die Nachricht , daß man in

Frankfurt die Erwägung anstelle , ob das Deutsche Sängsr-
bundessest 1932 nicht verschoben werden solle. Die Leitung
des Deutschen Sängerbunds teilt demgegenüber mit , daß
diese Meldung unbegründet ist. Die Vorbereitungen n^ men
vielmehr ihren ungestörten Fortgang.

Tödlicher Flugzeugabsturz in Staaken . Am Mittwoch
abend gegen 6 Ähr stürzte ein Dr . Reichauer , der auf dem
Flugplatz ' Staaken bei Berlin mit der Klemm-Maschine L 26
zu einem Uebungsflug aufgestiegen war , ab , als das Flu cp
zeug über dem Ort kreiste . Augenzeugen berichten , plötzlich
'eien die Flügel gebrochen und der Rumps stürzte auf die
Bahnhofstraße herab und wurde vollständig zertrümmert.
Reichauer war sofort tot . Die Sachverständigen des Flug¬
hafens untersuchen den sonderbaren Anglückssall.

Wie aus Madrid gemeldet wird , hat sich der Vatikan mit
der Trennung von Kirche und Staat einverstanden erklärt.
Das bedeutet, daß die Kirche vom spanischen Staat keine
Unterstützungen mehr erhält und die kosten für die Geist¬
lichkeit und Kirchen selbst bestreitet. Ans beiden Seiten be¬
sieht der Wunsch, die Verhandlungen entgegenkommend zu
führen.

Mexiko hat die Einladung zum Völkerbund angenommen.

vod .^ /rrrV/är-i' w!/.
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Reichsbankausweis vom 7. September
Äokendeckung 4 ' " v. H.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. September 1931
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte kupüalrmlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
170,2 auf 3279,8 Will. RM . verringert Der Umlauf an Reichs-
banknoken hat um 91,8 auf 4292,1 Mill. RM ., derjenige an Ren¬
tenbankscheinen um 9,6 auf 410,4 Mill. RM . abgenommen. Die
fremden Gelder zeigen mit 434,1 Mill. RM eine Abnahme um
745 Mill. RM . Die Goldbestände haben um 4,4 auf 1370,5 Mill.
RM. und die Bestände an deckungsfähigen Devisen' um 44,2 auf
400,4 Mill . RM . zuaenommen. Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähigeDevisen beträgt 41,3 o. H, gegen 39,3
o. H, in der Vorwoche.

Die Finanzierung des Rußlandgeschäfts
Der Rediskonlkredit der Reichsbank — Das neue Bankenkonsorlium

Die Bemühungen der Industrie um die Bereitstellung neuer
Miüel für die Finanzierung der Lieferungen nach Rußland haben
zu einem positiven Ergebnis geführt. Der Re-di-Eontkredir d-r
Rtick-,-L>ank in Höhe von 150 Mill . RM . gilt für Geschäfte mit
Rußland , die nach dem 1. März 1931 abgeschlossen sind, und für
RätewcHsel mit einem Endiälligleitstermin bis zum 1. Juli 1933.
Der Rediskontkredit der Reichsbank ist dem neugebildeten Dankcn-
konsorttum zur Verfügung gestellt worden, dem u. a. die Deutschs
Bank und Disconto-Geselüchaft, die Dre-dner Bank, die Lammerz-
und Privatbank , die Reichskreditgesellschaft, die Preußische See¬
handlung, die Sächsischs Staatsbank , die thüringiühe Staatsbank
usw. angehören. Di« Diskonticrungskostsn sind c ' Ü5 v. H, über
Reichsbankdiskont festgesetzt worden, betragen in gegenwär¬
tig 9,5 v. 5). Für die Einreichung den Rätewecüstl ist wie bisher
die Industrie -Finanzierungs -AG, Ost Jsago zuständig. Der Redis¬
kontkredit der Reichsbank ist in erster Linie für die am Rußland-
gcschäst beteiligten mittleren und kleineren deutschen Industrie-
firmen bestimmt. Da der größte Teil der langchüüam Rätrmechs. l
erst im Herbst bezw. im Winter dieses Jaürs zu lausen beginnt,
so werden die neuen Mnanzieriinosmittel hauptsächlich Geschmier!
mit einer Kreditfrist von 14—18 Monaten zugute kommen. Neue
Reichsgarantie über den Betrog von 700 M-ll RM . hinauf scheint
man nicht bereitstellen zu wollm. Zurzeit linken mit den Russen
noch Verhandlungen über die Kreditbedingungen.

FranzZH'ch? Ernsuhrsrr'lske fiir
Verletzung drs Handc?ä^crkra7ä

> k7. - >

B ' rstn, 7. Sevt . Die französische Regierung hat E' - iistrv' rtzott
für Wün und Hotz erlassen, die am 4. Seps. .ber in Kraft c-c-
treten sind. Diese beiden Einfuhrv -iboch berkü-r-n auch den-stür
Jntresien, insbesondere wird der deutsche Hoch/-g' ,L.'! in Rn -
leidens.hnit gezogen. Am schwersten geschähe"'- wird der badisch?
Holzhandel um so mehr, als die srarnös sehe Regierung a n
5. September eine Zusatzvsra-dnuug herm egez brn hat, wonach
das deutsche Haizkoniingent für das lausende J ' ü - als „d rei s
erschöpft" begrichnct wird, so daß fa'.-s weiter.- Ansst.str von deu -
fchsm Hol; plötzlich unterbunden ist. obwohl di» Ein 'uhrorrbo .e
grundsätzlich Kontingente für dies s Jahr pcwwsthen ba ten.

Auch aus grund'ät-.ti.chen ErrvKaungen ist n.an in Nüvierun-' ' -
krenen von den plötzlichen Einfubrr -rboten üe vrascht, da ' e
km Mdeerprcck, zu dem dacll'ch srcnet ^ ? n sgbe :.
9 Run dieser Vertrag auch iür eiunl - e Es-'- r die M" iich' eit van
k' instil'N'-srbolcn rorsiebt, so d>"' stn diese Verbote iebaeh '--ur a-' -,
let ensw:i'b' -rgn In ^ rc'i-n für die xc-c-ttcirr --' ' Ind - :
c iaisti! neunen. Im Hinbl-ck aut die u u-rtge ugnü ' it, c, r '
ZaN von etwa 100 000 AvheitRogn . die F a- ch tzch im ' Ver- ' üch

? ^ ,cht:!Nd hat, tann nmu oie Begründung der Ei ... .
verböte mit lebensnotwendigen Inter -"en nicht verstehen. Das
Auswärtige Amt wird mit der franzii'ischen Regierung in Ber-
vindung treten, um die deutschen Interessen zu wahren . m

.̂ Deutschland ebenso verfahren würde, ko könnte es so ziemlich :
Einstchr verbieken. da bei seiner ungsh .uer aco' eu Zahl yo' ' Ar¬
beit-losen durch jede Einsubr ein ' deutsches Gewerbe betroffenwird.

Steuer Zahlung m Nalurastcn
Die kirch'pielverlrelung in Lunden (Dikhmarjchea. Schleswig)

hat aus den Vorschlag des Vorsitzenden beschlossen die Gemeinde¬
steuer auch in Korn e-iigegenzunehmcn, das dann zu einem be¬
stimmten Preis an die Mühlen abgegeben wird.

Die Naturalwährung wird ohne Zweifel unter dem Zwang der
Verhältnisse bald weitere Verbreitung finden.

Berliner Dollarkurs, 9. Sept . 4,209 G., 4,217 L.
Drivatdiskonk 7,875 v. H. kurz und lang.
Wür " . Kdoim-'allpreife vom 6. Sept . Feinsilber Grundnreis

40.50, Feingold Verkaufspreis 2825 RM . je Kg.: Rempln" -,
5 25, Platin 96 Praz . mit 4 Vrcn Palladium 5,15, Platin 96
Proz . mit 4 Proz . Kupfer 5.05 RM . je Gramm

Bremen, 9. Sept . Baumm . Midd!. llniv . Stand , loko 7.65.
Magdeburger Zuckecpreise, 9. Sept . Innerhalb 10 Tagen 82.50

Tendenz ruhig.
Einschränkung der Biererzeuaung . Die badischen und pfälzi¬

schen Bierbrauereien haben beschlossen, van jetzt an jeden Mitt¬
woch kein Bier mehr zu brauen und auch nicht den Kunden zu
übermitteln. Als Grund für diese ungewöhnliche Maßnahme wird
mangelnder Bisrabsatz und das Bestreben angegeben Brauerei¬
arbeiter nicht entlassen zu müssen. Eine Hebung des Bierabsatzes
verspreche man sich nur von einer Senkung der Bierstcuer und
Acnderung der örilichen Getrünkesteuer.

Die Zahl der Arbeitslosen ln England betrug am 31. August
2 762 219, das sind 28 437 ir^ hr als in der Vorwoche und 701 775
mehr als zum gleichen Zeitpunkt des Dorjahrs.

Die Betriebsstillegungen lm westfälischen Industriegebiet. In
der zweiten Augnsthälfte haben 150 westfälische Industriebetriebe
Stilleg ungsantrö  ge gestellt, wovon 69 auf die metall-
v-rarbsitcnde Industrie entfallen. Außerdem haben 14 Betriebe
der Roheisen-, Rahstcihl- und Wnlzwerksindustrie mit 2000 Ar¬
beitern Stillegung beantragt . Der Bergbau hat 4000 Kündiaungen
für September ausgesprochen und plant neue aroße Abbau-
Maßnahmen.

Fahlungs -inslell'ma . Getreidegroßhandlung Gebr. Leß,  Kö¬
nigsberg . — Bankgeschäft Burshardt . Halsingcr  u . E o.,
Berlin . — Otto Kübn,  Karosseriewerk in Halle. — Chemische
Fabriken Worms AG. Verbindlichkeiten 800 000 Mark.

Skulkgarker Börse, 9. Sept . Bei anhaltender starker Nach¬
frage, besonders nach festverzinslichen Werten, war die Stimmunc
beute wieder recht freundlich Md bewirkte ein weiteres Anzieher
der Kurse, so wurden 8proz. Goldpfandbriefe, bei absolut fehlen¬
dem Angebot, von 90 auf 92 Proz . hinaufgesetzt und 7proz. Gold-
psandbriefc von etwa 84 auf etwa 88 Proz . die Kurse warer
meist rein Geld. Am Aktienmarkt siel durch besonders feste Hal¬
tung die IG . Farben -Aktie auf, welche einen außerordentlicher
Sprung von 8 5 auf 112 Proz . machte. Sonst waren die Kurst! im allgemeinen uneinbesilich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast. Filiale Stuttgart.

SVlllgcnllcr Industrie - und Handelsbörse. 9. Sept . An der
heutigen Industrie - und Handelsbörss notierten Baumwollgarne:
Engl. Trüffel Warp - und Pincops Nr . 20 1.44—1.48, Nr . 3(
1.81—1.85, Nr . 36 1.89—1.93, Pincops Nr . 42 1.99—2D3 RM
das Kg., Vaumwoll -Gewebe: Cretonnes 29,5—305 Renko>-ce-
29—30, glatte Kattune oder Croises 24,5—25 6 Pfg . das Meter
Nächste Börse Mittwoch, den 23. September 1931.

21.40, Roggen 17.30—17.50, Futter - und Jndustriegerste 15 26
vis 16, Hafer 13.50—14.40. Weizenmehl 26—32,50, Roqqenmehi
24.10—26.75, Weizenkleie 11.50—11.80, Roggenkleie 9.60—9.90

Allgäuer Bulker- und kösebörse Kempken. 9. Sept . Molkerei-
butter 102—108, Verlauf ruhig, Oualitätszuschlag nach Statistik
der Vorwoche 9 Pfg .; Weichkäse 20 v, H, Fettgehalt (grüne Ware)
27—30, Verlauf unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 v H
Fettgehalt , 1. Qutlität 95—102, 2, 85—90, 3 78- 82, Verlaus
ruhig.

Märkte

Herlbronncr SR.mch' -isehmarkl, 9. Sept . Zufuhr : 14 Bullen
67 Iungrinder . 10 .Kühe. 121 Kälber, 285 Schweine. Preise:
Bullen a 28—30, b 25—27. Iungrinder a 42—44, b 37—40, Kühe
a 24—27, Kälber a 50—51, b 46—48, Schweine a 56—58, b 52
bis 54 Mark, Marktverkauf: Langsam.

Schweineprcise. Backnang: Milchschweine 12—15, — Buchau
a Milchschweine 12—17, — kirchberg: u. T.: Milchschweine
M—25, Läufer 30—60. — Obersonkheim: Milschweinc 11—19 —
-bettnang: Ferkel 14—20. — Waldsee: Milchschweine 17—23 Mk.

TuWiner Iir - enr-.-rrk» 9. Smt . Zufuhr : 23 Böcke im Al er
von 4—5 Monaten , 8 Ziegen. Verkauft wurden : 17 Böcke zu
35—65 RM .. 3 Ziegenlämmer zu 20 RM .. 3 Ziegen zu 30—38RM . je das Stück. »

i> v.nv—.-.Lu. Hwei,cygen
8—10 RM . — kirchheim u. T.: Mostobst 0.70—1 RM — N -uen-
stem: Fnlläpfel 0.40—0.50, Taseläpfel 2,30—2.50, Tatelbirncn-
2,50—2.80, Wirtschaftsä^ml 1.60—1,80, Zwetichgen 7—10 RM . —
Tübingen : 1.20—1.40 RM . je der Zentner.

Vesitzwechsek. Das Gasthaus zum „Hirsch" in Rotenberg
bei Stuttgart ist von Göckslers Erben für r:wd 37 000 RM an
riclix Kurrle üb.ergeaangen, der zur Zeit Pächter des ..Mönchs¬
kellers" in Untertürkheim ist und nach Bo>'ncck",s verstbiedener
baulicher̂ Vcrnndernnaen am 1. November in seinem Heimatort
das Eakryaus zum „Hirsch" eröffnen will.

Las Wetter
Neb-r . Deutschland erstreckt sich ein sehr ' chmales Zwischenhoch,

unter dessen Einwirkung für Freitag und Samstag mein heiteres
und trockenes Witter zu crwarien ist.

^ L. T K xi ^ S r 2 S 2LK ll INg ^ LisZSs L LUxrr«
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Allst ileilts «

Ebhausen , 9. Sept . 1931

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liede Gattin , unsere herzensgute
Mutter , Schwieger - und Großmutter,
Schwägerin und Tante

Barbara Ehnis
geb. Rupps

nach langem , schwerem, in Geduld ertra¬
genem Leiden im Alter von nahezu 65 Jah¬
ren heule früh in die ewige Heimat em-
gehen durfte.

Um stille Teilnahme bitten:
der Gatte : Johannes Ehnis

die Söhne : Fritz Ehnis mit Familie
Hans Ehnis „

Beerdigung Freitag mittag Vs2 Uhr.

Ein zuverlässiger

Kunden-
Müller

mit Weizenmüllerei ver¬
traut , kann sofort

eintreten . ses
Mick

Kochmühleb.Herrenberg.

Krankheitshalber setze
meine 7jahrige

mittleren Schlags , mit
guter Garantie dem
sofortigen Verkauf
aus

Obertalheim

ZlvllWmstlHemng
Am Freitag , d.11.Sept .,

mittags 12  Uhr verkaufe ich
gegen bar an den Meist
bietenden: 5-,

1 Schwein.
Zusammenkunft beim Rat¬
haus.
Gerichtsoollzieherstelle

Nagold.

Heute mittag
honigsüße  S 7sGOtrailbell
2 Pfund 48 Pfg.
bei Gitter brutto für
netto Pfd . 16 Pfg.

sowie die letzten

Tomate«
bei 10  Pfd . 1.20

Gg. SroWlMS, Zchönbroim.

S» LWt»s««i Mtzi« v°«-iG 12. Sw., MÄ- rU«r
das Haupt der sogen . „Fememörder"

unser Pg.

OberLeumanta D. Schulz
, über das Thema : 574

,Ms«ichz« Tode vervteilt mde!"
Schulz ist jener Mann , der in den Jahren größter vaterländischer Not die

sogen. „Schwarze Reichswehr " schuf, um die deutsche Ostgrenze vor dem Einfall
der Polen zu schützen. Zum Dank dafür mußte er eine 4jährige Gefängnis - und
Zuchthausiortur erlragen und l Jahr lang als zum Tode Verurteilter schmachten,

Deutsche Volksgenossen ! Kommt und hört den Vortrag dieses deutschen
Mannes , der heule in den Reihen Adolf Hitlers für ein besseres Deutschland kämpft.

1 >" « 1. 8 . w . L.

566

^ruct >sv°»°

kr HllSPidode
^svusL,aa.oöru 2°;^ 8ie xu-

Süße deutscheTrsudeu
Pfund —,22

Tomaten 573
Blumenkohl
Bananen

Pfund nur —.30

SmMksen
P»Mer
Bürftkii
Me«Wch§

und sämtlicheRMWgr-
millel

billig bei ^

Hetm .XllOÜkI

Frische

Sih-Mliilie
eingetroffen.

MeBirmllt-
Heriüge
RünW

1 Ltr .Dose - . 85
Prima

SchMissIiovs-
Lülze

Vs Pfd . nur - .30
ein preiswertes
Vesper. s?s

Aizeije»
fiir die Samstag-
vllmmer bitten wir
stiihzeilig.möglichst
bis Reimg aachmtt-
lag auszugeben.

Verlagd. „Grsrllschafters"

MeSttUk
in strammer Eis¬
packung eingetroffen!

Kabeljau
Fischfilet
VoüsettViichlioge

sowie 570
Salzheringe

VUKvLnL

Tebensinittelstuus,

Losungs-
Büchlein

für 1932

vorrätig bei
Buchhand una Zaiser

Nagold

Nagold.

sslbau

r.
Sonntag , den 13. Sept,

von 3 — 12 Uhr

Me WM- e
Tanz-
WerhattW
ausgeführt von der

erstklassigen Pforzheimer

HlmmÄa Aafkllt
GrschwiIIer Hahntoser

mit allen neuesten
Schlagern ^ 2

— Bierausschank —
Eintritt frei!

Prima junges 568

zu haben bei
Friedr. Krauß. Metzgerei.

ist der reich
LtML  ÜLLVllVM der gesund ist.

Denn arm und gesund ist besser als reich und krank.
Gesundheit ist und bleibt das höchste Erdengut.
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der
Wissenschaft und trinken Sie zur Erhaltung oder Wie¬
dererlangung Ihrer Gesundheit eine der vier Sorten
ves heilkräftigen , wohlschmeckendenund dabei billigen

Kr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
." '"4«schuß, Arterienverkalkung Magen - und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit . Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Kr. 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen,
. . . . ." Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw, Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 3 Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Vron-

». »» chi' alkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen
. . . '̂ Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Diese Teesorten sind im In - und Ausland wegen
hervorragenden Heilwirkung berühmt und nur in der
Apotheke zu haben . Rhöner Gebirgskräuter -Tee hat
lausenden geholfen und hilft auch Ihnen . Ueberzeugen
Sie sich durch Kauf eines Päckchens.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.
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